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Letzte Änderung von / am: Lars Rominger / vgl. bitte Fusszeile

Innovation und Lobbyismus 

Thema: 
Einführung in das Thema wissenschaftliche Innovation
und der Umgang mit Lobbyismus am Beispiel “Green Bag”.   

Lars Rominger, Erfinder, Dozent und Autor, wohnhaft in Edlibach, Schweiz.
Fan von Wissenschaft und Star Wars. Dipl.-Ing., Chemie, Nachdiplom Betriebswirtschaft, Executive Master Diplom der 
Universität Bern in Executive Management, Ausbilder mit eidgenössischem Fachausweis.
Innovativster Unternehmer der Schweiz. Verliehen durch die IDEE-SUISSE. 



Weshalb der Green Bag stärker als ein „normaler 
Plastiksack“ ist…  

[4] Kompostierbar nach EN 13432:

[1] Prozessparameter:
Optimierte 
Molmassenverteilung

[2] Verarbeitung:
Dehnungskristallisation,
Tertiärstrukturen

[3] Nukleierungsmittel:
Kristallisationskinetik, 
signifikante Festigkeits- 
erhöhung 

Quelle Bilder rechts:Schweizer erfindet Kompostier-
Tasche. Schweizer erfindet grüne Raschelsäckli-
Alternative. Lars Rominger, in: Titelseite der 
Tageszeitung 20 Minuten. Wirtschafts-Teil. 05. März 
2014. S. 1 und S. 17. 

© 2024- by  www.kunststofftechnik.ch          Frühling 2024           2 

http://www.google.ch/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&docid=leKPUt_XpgpibM&tbnid=c_ScT9BFcqxMUM:&ved=0CAUQjRw&url=http%3A%2F%2Fwww.mhaeberl.de%2FKKC-Vorlesung%2F23Struktur_Sekundaerstr.htm&ei=R3jvU5acOo6rPKiagKAP&bvm=bv.73231344,d.bGE&psig=AFQjCNEjaLRU4wyLa1958nzisCiNQW_Hjg&ust=1408289126721663


Weshalb der Green Bag stärker als ein „normaler 
Plastiksack“ ist…  Quellen:

Abb. links:
Ceresana-Studie. 
Kunststoffe sind stark 
nachgefragt, auch für 
Tüten. Green Bags 
- ein Schweizer Produkt. 
Lars Rominger, in: 
Kunststoffxtra. Heft 6 / 
2014. S. 28 – 29. 

Abb. rechts:
Stabile Biokunststoff-
Tragetasche entlastet die 
Umwelt. Lars Rominger, 
in: Maschinenmarkt. Das 
Industriemagazin. Heft 
Ausgabe 22. 26. Mai 
2014. S. 68 – 69.

Weitere Publikationen 
zum Green Bag: 
- Biokunststoff: Die Bio-
Plastiktüte mit dem T-
Rex-Schutzfaktor. Lars 
Rominger, in: 
Maschinenmarkt. Vogel 
Verlag. 02. Dez. 2013. 

- Bald kommt die 
kompostierbare 
Einkaufstasche! Lars 
Rominger, in: IDEE-
SUISSE. Schweizerische 
Gesellschaft für Ideen- 
und Innovations-
Management. Ausgabe 
11/2014.

- Die wirklich Innovativen 
haben immer die Nase 
vorne. Lars Rominger, in: 
Technische Rundschau, 
Heft Ausgabe 4/2014. S. 
110 – 112.

Verarbeitungsbedingte Bildung 
von Tertiärstrukturen [2]:
Dehnungskristallisation

Prozessparameter [1] und Nukleierungsmittel [3] führt zu 
optimierter Molmassenverteilung, Kristallisationskinetik 
und final zu signifikanter Festigkeitserhöhung. 
Biologische Abbaubarkeit [4] des Green Bag. 
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Weshalb der Green Bag stärker als ein „normaler Plastiksack“ ist…  
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Von «grünem» Interesse für die Lobbyisten sind die 
abbaubaren, jedoch erdölbasierten Bio-Kunststoffe. 



Weshalb der Green Bag stärker als ein „normaler Plastiksack“ ist…  

Abb. 1: Auszug Artikel „Nicht einmal, nicht zweimal, sondern so oft wie nötig“ Quelle:Technische Rundschau.
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Entsprechend der Stärke der zwischenmolekularen Kräften und der jeweiligen Temperatur führen die Moleküle im 
statistischen Sinne willkürliche Bewegungen als gesamtheitliches „Konstrukt“ aus, die Brownsche Molekuarbewegung. 
Das Szenario „Brownsche Molekuarbewegung“ entspringt dem 2. Hauptsatz der Thermodynamik, dass alle sich selbst 
überlassenen Systeme bei konstantem Druck und Volumen spontan versuchen, einen Gleichgewichtszustand geringster 
freier Energie infolge Verringerung der inneren Energie (Ordnungserhöhung) sowie durch Erhöhung der Entropie 
(Ordnungsverringerung) zu erreichen. Beim Green Bag wurden diese beiden diametral entgegenlaufenden Triebkräfte 
vorwiegend mit Reckung bzw. Scherung der Moleküle und durch bewusste Steuerung der Erstarrungsbedingungen in 
Richtung Ordnungserhöhung gelenkt bzw. anisotrope Strukturen mit unidirektionaler oder orthogonaler Orientierung 
geschaffen. Oder anders ausgedrückt: Durch die Scherung bzw. Reckung der Moleküle wurden infolge molekularer 
Neubildung bzw. Umlagerung orientierte kristalline Überstrukturen, sogenannte Schaschlik- (Shish-kebab) und Fibrillen-
Strukuren (vgl. Abb. 2 und 3) gebildet, die zu erheblichen Steigerungen von Festigkeit, Steifigkeit und Abriebfestigkeit 
führen.      

Abb. 2: 
Morphologie eines 
teilkristallinen 
Werkstoffes. 
a, b, c = 
Grundflächen des 
Kristall-Monoblocks. 
Lamellendicke: ca. 
20 – 60nm. Quelle: 
Saechtling. 
Kuntstoff-
Taschenbuch. 
Hanser Verlag. 



Lobbyismus: Weshalb der Green Bag nicht auf den Markt darf.  
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Plastiksack-Verbot in der Schweiz gilt ab 2015!  
Quelle: Luzerner Zeitung vom 25. Okt. 2014 . Wir schreiben das Jahr 2020: KEIN Plastiksack-Verbot! 



Lobbyismus: Weshalb der Green Bag nicht auf den Markt darf.  
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Die Leser-Kommentare (vgl. bitte 
links) zur damaligen 20 Minuten-
Titelseite haben es sehr gut auf den 
Punkt gebracht, dass unser 
monetäres System, im Vergleich zu 
echtem «Grün", nach wie vor 
überwiegt. Im Vorstand vieler 
vermeintlich Grün-Organisationen 
sind auch VR-Leute von 
Detailhändlern vertreten. 
Die Umstellung auf andere Rohstoffe 
(abbaubare und nachwachsende 
Rohstoffe) und Verarbeitungs-
technologien würde so manche 
jahrzehntelange lukrative Kunden-
Lieferanten-Beziehung torpedieren. 
Allerspätestens 2015 wollte man das 
Plastiksackverbot in der Schweiz 
einführen. (vgl. bitte Titelseite 
Luzerner Zeitung, 25. Okt. 2014). 
Wir schreiben das Jahr 2021 und 
haben kein Plastiksackverbot: 
Die starke Lobby in Wirtschaft und 
Politik wusste dies geschickt zu 
verhindern. 
Deswegen haben wir das Patent für 
den Green Bag verkauft. =>
Win – Win bzw. «Den Tiger reiten.»



Meist fehlt es nicht an fehlenden Ideen, Umsetzungsstärke oder Geld um klimafreundliche Produkte oder 
Technologien zu entwickeln sondern an zu grossem Widerstand gut organisierter  und einflussreicher 
Lobbyisten. Die meisten Lobby-Gremien ordnen dem monetären System auch das Klima und die Umwelt 
konsequent und stringent unter. Am Beispiel «Green Bag» sah man eindrücklich, dass so bald klar wird, 
das bestehende Technologien und Rohstoffe, zugunsten der Umwelt, substituiert werden müssten, die 
Lobbyisten sehr schnell aktiv werden und ihnen jedes Mittel recht ist, klimafreundliche Tendenzen 
professionell und nachhaltig zu stoppen, sobald man jahrzehntelange lukrative und oftmals 
provisionsbasierte Kunden-Lieferanten-Beziehungen gefährdet sieht. In der Funktion als Erfinder und 
Produktentwickler habe ich gegen solch gut organisierte Gremien zu wenig entgegenzusetzen. Deswegen 
habe ich mich entschieden, nebst dem wissenschaftlichen Einfluss, auch die Disziplinen Kunst und Politik 
dafür zu mobilisieren. Bzgl. Kunst habe ich u.a. das «Plastikmonster» - Gemälde erstellen lassen. Das 
«Plastikmonster» soll aufzeigen, dass JEDER noch so geniale Werkstoff, bei falschem Umgang, zu 
einem Monster verkommen muss. (Vgl. bitte Abb. 1). Bzgl. Politik habe ich die politische Bewegung 
«Die BrückenbauerInnen» gegründet. (Vgl. bitte die Abb. rechts).

 
   

Strategische Ableitungen bzw. Anpassungen 
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Abb. 1: Der tiefere Sinn des «Plastikmonster» – Gemäldes wird erklärt.
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